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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
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Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poftanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch a f Lie
ferung bezw. Bückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kleine Zeitung ſr eilige Leſer
Die Reiſe Dr. Streſemanns nach Paris zur Unterzeich

nung des Kellogg-Paktes wird in Frage geſtellt infolge des
franzöſiſchen Auslieferungsbegehrens für die Landauer Ver
urteilten.

Vor einer Anzahl von Preſſevertretern gab der General
direktor der Reichsbahn, Dr. Dorpmüller, am Freitag Erklärun

gen ab über die Maßnahmen zur Verhütung von Unfällen auf
den Eiſenbahnen

Der Reichskohlenverband ſchlug dem Reichskohlenrat vor,
die Braunkohlenpreiſe bis einſchließlich Dezember 1928 um
eine Mark pro Tonne zu erhöhen.

Bei dem Kampf um die Weltmeiſterſchaft im Boxen in
Newyork ſiegte der bisherige Weltmeiſter Tunney über den
Herausforderer Heeney.

e e„Gefühl iſt alles!
Volksſehnſucht. Stetes Hämmern. Deutſche Einigung.

Das Echo in Köln.
„Wien, du Stadt meiner Träume“ viele Zehn

tauſende der deutſchen Sänger, die jetzt an den Wiener
Feſttagen teilnahmen, mögen dieſe Stadt an der Donau

mögen das öſterreichiſche Volk zum erſtenmal geſehen,
kennengelernt haben. Wenn der Kahlenberg und ſchließ
lich der „Steffel“, der Turm des Stephansdomes, über den
Horizont heraufzieht, dann packen den Deutſchen von
heute ganz andere Gedanken als vor dem Kriege. Damals

war der Oſterreicher für uns der zwar liebenswürdige, aber
bisweilen etwas unbequeme Bundesgenoſſe, war Wien
die Stadt Schuberts, Mozarts, Beethovens und Haydns,
war die Welt der Walzer und Oſterreich das Land der
Alpen. War ſelbſtverſtändlich ein deutſches Land,
in dem vor allem im Parlament einige wilde
Völkerſchaften herumtobten. Und wir fühlten uns ein
bißchen erhaben über all den Tumult nud die „k. u. k.
Schlamperei“ dort unten, wohin wir nur kamen, um
Freude, Muſik und „Heurigen“ zu genießen.

Das iſt jetzt anders geworden nach dem Kriege. Und
wenn man den inneren Gewinn dieſer äußerlich ſo glanz

vollen Feſtlichkeiten des Wiener Sängertages feſtſtellen
wollte, ſo möchte man ihn in die Worte kleiden: der
Zuſammenſchlußgedanke, gleichgültig, ob er im
einzelnen Deutſchen und Deutſchöſterreicher in hellſter
Klarheit verſtanden, gehegt und gepflegt war oder ob er
nur nachgeſprochen wurde, iſt jetzt zum Zuſſammen-
ſchlußgefühl geworden, das jenſeits alles Redens
und Schreibens ſteht. Viel ſtärker, im Deutſchen und
Deutſchöſterreicher, iſt dadurch die Sehnſucht nach dieſem
Zuſammenſchluß geworden. Zu einer Selbſtverſtändlich
keit wurde ſie und wenn man ihre Verwirklichung hemmt,
ſo trifft man nicht mehr in erſter Linie die verſtandes
gemäß aufgeſtellte Forderung eines Zuſammenſchlufſes, zu
dem Bruderblut ebenſo hindrängt wie wirtſchaftliche Not
wendigkeit oder der Anſpruch endlicher Verwirklichung
des Selbſtbeſtimmungsrechts auch der Deutſchen, ſondern
man trifft jetzt etwas, was auch in das deutſche Gefühl

Kbergegangen iſt. Was nicht mehr ſo ſehr Volksgedanke,
Volkswollen, ſondern vor allem Volksſehnſucht,

Volksſtimmung geworden iſt. Solch eine Stimmung
Jtalien beweiſt es und Polen, Tſchechien und andere
Slawenſtaaten iſt aber weit ſtärker, aber auch weit
empfindlicher als nur ein ſtaatspolitiſcher Gedanke.

Das mögen ſich die Herren und Hüter der Verträge,
die uns noch trennen und auseinanderhalten, recht bald
aus den Wiener Tagen entnehmen.

Jn Paris iſt von einer ſolchen Berückſichtigung
dieſer neuen, tief innerlichen Einſtellung der Deutſchen im
Reich und in Hſterreich freilich ebenſowenig zu ſpüren
wie in jenen Südoſtſtaaten Europas, die das Haupterbe
der Habsburger antreten durften. In der letzten Woche
iſt ja der deutſche Außenminiſter in Karls-
vad, wo er zum Kuraufenthalt weilt, „zufälligerweiſe
zuſammengeweſen mit dem rumäniſchen Kollegen ſowie
einem Vertreter der ruſſiſchen Regierung und dem tſchechi
ſchen Staatspräſidenten ſowie dem Außenminiſter Beneſch.
Wenn natürlich ein amtliches Dementi jeden politiſchen
Charakter dieſes Zuſammentreffens beſtritt, ſo wird man
S gerade wegen dieſes Dementis kaum glauben, daß
ſich die Herren nur über die Vorzüge und die heilſame
Wirkung des Mühlbrunnens unterhalten haben! Dazu
waren die Schatten, die das Wiener Sängerfeſt herüber
warf, denn doch zu ſtark geweſen. Und Dr. Streſe
mann wird darum auch wohl kaum mit Erfolg
mit den Herren Maſaryk, Beneſch und Titulescu ein
wenig über den Zuſammenſchlußgedanken geſprochen
haben. Neues iſt ja wenig zu ſagen, aber die Kleine

Entente hat ſoeben wieder auf ihrer ketzten Konferenz ſrey
mit beſonderer Schroffheit gegen den Anſchluß Deutſch
Sſterreichs an Deutſchland ausgeſprochen. Da hilft
deutſcherſeits nur ſtetes Hämmern. Weil wir auch bei
hiſtoriſchen Entwickelungen an die Wahrheit des alten
Sprichworts glauben: Steter Tropfen höhlt den Stein,
nicht durch Gewalt, ſondern durch ſein unaufhörkiches

Fallen. eDas gilt auch für den deutſchen Weſten, für die
Rheinlandräumung. Jn Köln, der Metropole
des Rheinlandes, die ja erſt im Januar 1926 geräumt
wurde, ſind ja jetzt auch Hunderttauſende von Deutſchen
aus dem Reich und von allüberall aus der weiten Welt
zuſammengeſtrömt im Zeichen der deutſchen Turnerei,
die ſchon einmal die Stimmungsſehnſucht zur deutſchen
Einigung in ſich verkörperte. Und wenige Meilen ſüdlich
und weſtlich ſtehen die Vorpoſten der Beſatzungstruppen
Mitten in das Feſt hinein dringt die Kunde von dem Be
gehren der Franzoſen nach Auslieferung von vier Deut
ſchen, weil dieſe angeblich Zuſammenſtöße mit Mit
gliedern der Beſatzung gehabt haben. Nun wird den
vielen Tauſenden von Deutſchen, die nach Köln gekommen

ſind, deutlichſt vor Augen geführt, wadie Beſetzung deutſchen Bodens e fr Druppen
eigentlich darſtellt. Ein ſchriller, aber in ſeinem Gellen
nicht mißzuverſtehender Ton aus der Wirklichkeit unſerer
Not und Bedrängnis, ein Mißton, der ein beſonderes Echo
jetzt gerade in Köln hervorrufen wird. Kein lautes, kein
papierenes Echo, aber ein um ſo tiefer in die Herzen ein
dringendes

Denn man muß warten können in der Geſchichte und
in der Politik. Jn Köln werden die Deutſchen aus dem
unbeſetzten Gebiet und vor allem aus dem Auslande es
verſtehen lernen, daß die deutſche Politik ſich jetzt,
das deutſche Volk und vor allem das beſetzte Gebiet hinter
ſich, eingeſtellt hat auf das Abwarten, das Ablaufen der
Friſten, bis die Räumung von ſelbſt erfolgen muß. Man
rühmt uns aus Paris, wie wertvoll eine „vorzeitige“ Räu
mung doch für Deutſchland wäre um dieſes Pfand
möglichſt teuer zu verkaufen. Gewiß iſt ſie wertvoll, aber
doch nicht genug, um von uns mit neuen Bindungen im
Rheinland und anderswo erkauft zu werden. Und mit
jedem Tag rücken die Räumungsfriſten näher, verliert das
Angebot an Wert. Schon drängt man uns, es anzu
nehmen, bedeutet jenes Auslieferungsbegehren eine Art
Druck auf Deutſchland. Wir werden auch das tragen. Und
die Hunderttauſende in Köln werden es verſtehen lernen,
warum wir warten müſſen. Um des ganzen Deutſch

lands willen Dr. Pr.
Dreißig Jahre nach Bismarcks Tod.

Zum 30. Juli.
Am 30. Juli 1898 iſt Otto von Bismarck in Friedrichs

ruh geſtorben. Acht Jahre hat er ſeinen Rücktritt überlebt,
der den Ruhe und Raſtloſen zu ungewollter Muße verur
teilte, aber ihn ſelbſt überlebte ſein Ruhm, der unvergäng
lich bleibt, der nimmer aufhören wird. Je größer die Diſtanz
wird, die uns von dem gewaltigen Recken trennt, deſto
beſſer vermögen wir ſeiner weltgeſchichtlichen Bedeutung
gerecht zu werden. Selbſt die Parteien, die ihm einſt
als erbitterte Gegner gegenüberſtanden und in ſtändiger
Fehde mit ihm waren, geben ſich heute Mühe, ihn zu ver
ſtehen, und von dem Augenblick an, wo ſie ihn zu verſtehen
glauben, ſind ſie auch geneigt, ihm manches zu verzeihen,
ihm vieles von dem, was er einſt in ihren Augen gefehlt
hatte, nachzuſehen. „Wenn Bismarck noch lebte, hätte
dieſes und jenes nicht geſchehen können! Wenn Bismarck
noch lebte, hätte unſer Anſehen unter den Völkern nicht ſo
gemindert werden können!“ Wie oft ſind ſolche Worte
nicht während des großen Krieges und in den faſt noch
härteren Tagen des Nachkrieges von den Lippen ſelbſt
ſolcher, die nicht zu den rückhaltloſen Bewunderern des
„Einſiedlers aus dem Sachſenwalde“ gehört hatten,
gefallen.

Nicht Bismarcks Großtaten aus den Regierungs
jahren Wilhelms I., nicht die unvergleichliche diplomatiſche
Kunſt, mit der er eine Welt in Schach hielt, nicht ſeine
„eiſerne Hand“ und ſein Machtwille ſind es, deren man

an dem Tage, da ſeine Todesſtunde ſich zum dreißigſten
mal jährt, gedenken ſollte nein, den Bismarck der neun
ziger Jahre, den Seher, der prophetiſchen Blickes in die
Zukunft ſchaute, dieſen Bismarck ſollten wir uns heute ins
Gedächtnis rufen, wenn wir erkennen wollen, ein wie
treuer Eckart er dem deutſchen Volke geweſen iſt. Die Ver
ehrung, die er auch nach ſeinem Rücktritt noch in weiteſten
Kreiſen des Volkes genoß, zeigte ſich am deutlichſten in
den vielen Huldigungen, die ihm bei jeder Gelegenheit

dargebracht wurden, vor allem in den Junitagen 1892, als
er zur Hochzeit feines Sohnes nach Wien reiſte. Aber ſo
ſehr man ihn auch feierte, ſo große Begeiſterung auch die
Feier ſeines achtzigſten Geburtstages (I. April 1895) er
weckte, es war keine Lebensfreude mehr in Bismarck
Häusliches Leid und perſönliche Leiden verbitterten ihm
die letzten Lebensjahre. Am 27. November 1894 war Jo
hanna von Bismarck, des greiſen Altkanzlers treue Le
bensgefährtin, geſtorben und Bismarck konnte den
Schmerz über den Tod der Weggenoſſin nicht mehr ver
winden. Jhn ſelbſt feſſelte ſchwere Krankheit Alters-
brand am linken Fuß an den Rollſtuhl. Apathiſch faſt
ſah er allem, was draußen in der Welt vorging, zu
nichts mehr ließ er näher an ſich herantreten. Ein halbes
Jahr nach ſeiner letzten Begegnung mit Wilhelm II. ver
ſchied er an Herzlähmung.

Jn Berlin nichts bekannt.
Während aus Amerika jetzt genau gemeldet wird, an

welchem Tage der Staatsſekretär Kellogg zur Unterzeichnung
des Paktes in Paris ſeine Reiſe antreten wird, wird in Berlin
amtlich mitgeteilt, daß von einer Einladung des franzöſiſchen
Außenminiſters Briand an Reichsminiſter Dr. Streſemann, zur
Unterzeichnung des Kellogg-Paktes im Auguſt nach Paris zu
kommen, die in einem Brief an Dr. Streſemann nach Karlsbad
enthalten ſein ſoll, im deutſchen Auswärtigen Amt „nicht s
bekannt“ ſei.

Eine weitere amtliche Berliner Mitteilung wendet ſich
gegen Behauptungen der Pariſer Preſſe, daß der deutſche
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann bereits in einem „ſehr
herzlich gehaltenen Antwortſchreiben“ die Zuſage der Teil
nahme an der Unterzeichnung des Kellogg- Vertrages in Paris
gegeben habe; auch von einem derartigen Schreiben fei den
deutſchen zuſtändigen Stellen nichts bekannt. Eine
offizielle Einladung iſt gleichfalls bisher noch nicht überreicht
worden. Alles, was bisher in dieſer Angelegenheit geſchehen
ſei, beſchränke ſich darauf, daß diplomatiſche Fühlung in der
Frage genommen wurde.

Dieſe Dementis weiſen alſo etwas übereilte Pariſer Preſſe
meldungen zurück, vermeiden es aber außerdem ſorgfältig, auch
nur anzudeuten, ob Dr. Streſemann nun wirklich nach Paris
fährt vder nicht. Daß die Erregung der deutſchen öffentlichen
Meinung über das franzöſiſche Auslieferungsbegehren von
vier Deutſchen auf dieſe vorſichtige Zurückhaltung der amtlichen
Berliner Stellen nicht ohne Einfluß iſt, erſcheint als zweifellos
und wird in der Preſſe auch vielfach in dieſem Sinne gedeutet.

Andererſeits ſollen ſich aber trotz franzöſiſchen Widerſtandes
an die Pariſer Zuſammenkunft der Außenminiſter wichtige
Verhandlungen anknüpfen. Der Pariſer Vertreter einer großen
Newyorker Zeitung glaubt nämlich auf Grund von Ertundi
gungen in diplomatiſchen Kreiſen mitteilen zu können, daß
gelegentlich dieſes Zuſammentreffens auch wichtige Be
ſprechungen hinſichtlich des Reparations und Krie g s
fchuldenproblems ſtattfinden würden. Das Blatt weiſt
darauf hin, daß der Generalagent für die Reparationszahlun
gen, Perker Gilbert, mit Schatzſekretär Mellon in
Dinard zuſammengetroffen iſt und daß er anfangs dieſer Woche
eine lange Unterredung mit Poinearé hatte. Die Pläne zur
Regelung der Nachkriegsfragen würden bei dem Zuſammen
treffen der Außenminiſter im nächſten Monat nach Anſicht auch
franzöſiſcher diplomatiſcher Kreiſe auf eine offizielle Grundlage
gebracht werden. Wahrſcheinlich werde auch Mellon
dieſen Beſprechungen teilnehmen

Die Bahnkataſtrophen der letten Zeit

Schwierige Finanzlage
Jn einer Beſprechung mit Vertretern der Preſſe er

klärte der Generaldirektor der Reichsbahn Dorpmüller
im Hinblick auf die zahlreichen Betriebsunfälle in der
letzten Zeit es als ſeine Hauplaufgabe, durch eingehende
Unterſuchung der Urſachen dieſer Unglücksfälle feſt
zuſtellen, welche Maßnahmen ſchleunigſt getroffen werden
müßten, um die Betriebsſicherheit der Reichsbahn zu er
höhen. Eine ſcharfe Kontrolle der Bahnſtrecken werde
durchgeführt, die ſo vielfach beklagte überlaſtung des Per
ſonals unterſucht und vor allem eine genaue Kontrolle des



Perſonalverhältniſſen nicht ſprechen könne.
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Der Generaldirektor erläuterte dann die Einzelheiten
der Eiſenbahnunglücksfälle bei Siegelsdorf, Ummendorf,
Ulm, Neuß und Düſſeldorf und namentlich bei München,
die teilweiſe eine Verkettung unglücklicher Umſtände als
Urſache hatten. Man müſſe bei dem Rieſenbetrieb der
Eiſenbahn aber immer bedenken, daß die jetzige Reichs
bahn geſellſchaft die Eiſenbahn erſt ſeit 354 Jahren in Ver
waltung habe und hier
der Kriegszeit, der Nachkriegszeit und nicht zuletzt des
Ruhrkaämpfes übernehmen mußte
letzten Zeit die Unglücksfälle häuften, ſo wiſſe der Fach
mann, daß ſolche Zeiten des Anſchwellens von Betriebs

Reichsbahn Zurzeit ſeien90 Kilometer not
bliche Ausgabe darſtellen, da die
dilometern ſchon 25 Milli nen

ich aus dem Um en
daß in den ſüddent hen
ſteinteilung eingeührt

ne weſentliche Erleichterung für

die verhängnisvolle Erbſchaft

Wenn ſich in der

unſällen eine ſchon immer veobachtete Erſcheinung ſind, die
von Zeiten eines erheblichen Heruntergehens dieſer Zahl
abgelöſt werden. Leider ſei die

Finanzlage der Reichsbahn
eine ſehr ſchwache, man müſſe die Rücklagen aus dem Vor
jahre angreifen und namentlich Bayern bedeute für die
Geſamtverwaltung einen Zuſchußſtaat, da dort die Aus
gaben über die Einnahmen hinausgehen und der Zuſtand
der Bahnen ein beſonders unerfreulicher war. Jm übri
gen habe er alle Reichsbahndirektionen angeweſen, grobe
Mißſtände ohne Rückſicht auf die Koſten ſofort beſeitigen
mee denn die Sicherheit ſei für die Bahn höchſte
Pflicht.

Ausſprache mit dem Reichsverkehrsminiſter.
Vorher hatte der Generaldirektor Dr. Dorp

m üller eine eingehende Ausſprache mit dem Reichs
verkehrsminiſter gehabt, die ſich gleichfalls mit der
Frage beſchäftigte, wie die Betriebsſicherheit auf den

deutſchen Bahnen erhöht werden könnte. Eine Reihe
techniſcher Maßnahmen ſollen für dieſen Zweck durchge
führt werden ohne Rückſicht auf die Koſten. Das gilt be
ſonders auch für die Reparaturarbeiten am Oberbaw
Hinſichtlich der vielfach gemachten Vorwürfe wurde nach
gewieſen, daß prozentital auf eine Million Zugkilometer
im Jahre 1927 die Zahl der getöteten und verletzten Per
ſonen 1927 nur ganz wenig größer war als 1918, obwohl
die heutige Beſetzung der Züge um 24 Prozent größer
iſt als im Vorkriegsjahre. Gegenüber 1919 iſt dieſe Pro
zentzahl dagegen auf die Hälfte zurückgegangen a e
lich wurde auch darauf verwieſen, daß ſich jetzt das Ge
ſamtperſonal der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
704 000 Beamte, Arbeiter und Angeſtellte belaufe, d.
12 000 Köpfe mehr als im Jahre 1913; in Bayern
allein ift dieſer Geſamtperſonalbeſtand um 10000
cils 1913, ſo daß man dort von beſonders ſchwierigen

Vom Generaldirektor wurde ausdrücklich die Zuſiche
daß er trotz

Die geplante Tariferhöhung.
Das Reichsbahngericht, das nach Wunſch der Reichs

Bahn und dem Beſchluß des Reichskabinetts das endgül
ſtige Urteil über die von der Reichsbahn geforderte Tarif-
erhöhung fällen ſoll, wird dem Vernehmen nach Ende
dieſer Woche zuſammentreten.

Den Vorſitz wird der Senatspräſident beim Reichs
gericht Meyer führen. Die beiden Beiſitzer, die auf Vor
ſchlag der Parteien Reichsregierung und Reichsbahn) be
ſtellt werden, ſind noch nicht ernannt. Das Urteil des
Reichsbahngerichts muß nach den geſetzlichen Beſtimmun
gen innerhalb von drei Monaten gefällt werden, doch hofft
man, daß ſchon in einigen Wochen die Entſcheidung des
Gerichts vorliegen wird.

Fünf Millionen für Landwirtſchaftsſchäden
Beſchluß des Kabinetts.

Wie bekannt wird, hat Reichsinnenminiſter Severing
erneut die Frage der Bereitſtellüng eines beſonderen Be
trages von fünf Millionen für u Behebung landwirt

licher Unwetterſchäden geprüft.e a n eines ſolchen Fonds
zugeſtimmt, aber erklärt, daß über die jetzt verfügbaren
Mittel buchmäßig bereits disponiert ſei Auf Antrag
Severings hat nun das Reichskabinett beſchloſſen, in den
ordentlichen Etat für 1929 dieſe fünf Millivnen einzu
ſtellen, ſie aber bereits jetzt für die Unwetterſchäden aus

1927 und 1928 anzuweiſen und ſie durch das federführende
Reichsinnenminiſterium verteilen zu laſſen Die Vertei
S voll bereits in der nächſten Woche erfolgen.

Heraufſetzung des Braunkohlenpreiſes.
Wird auch die Hausbrandkohle teurer

Jn der gemeinſamen Sitzung des Reichs kohlen
verbandes und des Großen Ausſchuſſes des Reichs
Kohlenrates am Donnerstag wurde, nach anitlicher
Mitteilung, zunächſt von der Kommiſſion, die in der
letzten Sitzung zur näheren Unterſuchung der Selbſtkoſten
und Wettbewerbslage des Braunkohlenbergbaues ein
geſetzt war, Bericht über das Ergebnis der Unter
fuchungen erſtättet. Die Kommiſſion iſt nicht zu einem
einheitlichen Ergebnis gekommen, hat jedoch in ihrer
Mehrheit dem Großen Ausſchuß des Reichskohlenrates zur
Erwägung anheimgeftellt, die Preiſe bis einſchließlich De
zember dieſes Jahres unter teilweiſer Erhöhung bis zu
einer Reichsmark je Tonne gegenüber den vor
jährigen Preiſen feſtzuſetzen.

Jm Verlaufe der eingehenden Erörterungen dieſes
Vorſchlages durch die Organe der Kohlenwirtſchaft wur
den von den Braunkohlenſyndikaten ſchließlich folgende
Anträge geſtellt 1. für Hausbrandbriketts die
Preiſe für beide Syndikate für Auguſt auf 14 Mark und
für September auf 15 Mark feſtzuſezen, 2. für Jn-
duſtriebriketts die Preiſe für Mitteldeutſchland auf
14 Mark und für Oſtelbien auf 13 Mark zu erhöhen. Vom

Das Kabinett Marx

der ſchwierigen finanziellen
Nach t i irke t

lich

Großen Ausſchuß des Reichskohlenrates wurde der erſte
Antrag mit Stimmenmehrheit, der zweite einſtimmig an
genommen. Der Vertreter des Reichswirtſchaftsminiſte
riums erhob gegen den Beſchluß über die Feſtſetzung der
Hausbrandbrikettpreiſe inſoweit Einſprüch, als der Be
ſchluß eine Erhöhung gegenüber den Preiſen des letzten
Jahres vorſieht.

Das Reichswirtſchaftsminiſterium wird ſich binnen
vierzehn Tagen ſchlüſſig werden müſſen, ob es die Preis
erhöhung für die Hausbrandkohle zulaſſen will oder nicht.
Bemerkenswert iſt es aber, daß ſich in den beiden Körper
ſchaften eine Mehrheit auch für dieſe Preisheraufſetzung
gefunden hat, offenbar, weil auch ein großer Tei
Verbrauchervertreter der Delegierten der Bergleute ſich der
wirtſchaftlichen Notwendigkeit dieſer Preisſteigerung nicht
verſchließen konnte. Bei dem zugrunde liegenden Bericht
der Kommiſſion die eine Unterſuchung der Selbſtkoſten-
lage im Braunkohlenbergbau durchgeführt hatte, handelt
es ſich um das ſogen. „Schmalenbach- Gutachten deſſen
baldige Veröffentlichung ſehr erwünſcht iſt, damit ſich auch
die Verbrauchermaſſen ein Bild über die Gründe der reich

uner wünſchten Preisheraufſetzung machen
können.

Has franzöſiſche Auslleferungsverlangen.
Verhandlungen

Die drei Deutſchen, die ſich angeblich an der Her
unterholung der franzöſiſchen Flagge in Landau be
teiligt haben ſollen und vom franzöſiſchen Militärgericht
zu ſchweren Strafen verurteilt wurden, ſind vekanntlich
über die Beſetzungsgrenze entwichen. Frankreich hat
von Deutſchland ihre Auslieferung verlangt. Wenn ſchon
eine formelle Berechtigung für dieſes Auslieferungsbegeh
ren nach dem Rheinlandabkommen vorliegt, ſo dürfte unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen die deutſche Regierung
nur ſchwer in der Lage ſein, dem Begehren nachzu
kommen.

Jn Berlin hört man, daß die Reichsregierung
zwar verpflichtet ſei, vem entſprechenden Artikel des
Rheinlandabkommens zu entſprechen und die verlangten
Perſönlichkeiten aus zuliefern. Jedoch ſeien zurzeit Ver
handlungen im Gange, um eine gerechtere Beurteilung
der Angelegenheit durch die franzöſiſchen Behörden her
beizuſführen. Insbeſondere erſcheine nach deutſcher Auf
faſſung der Vorwurf des ſchweren Diebſtahls als un
richtig, da die Tatbeſtandsmerkmale dieſes Verbrechens
nicht erfüllt ſind.

Jm übrigen glaubt man, an zuſtändiger Stelle die
deutſche Bevölkerung darauf aufmerkſam machen zu
müſſen, daß derartiger Unfug, wie Flaggenherunterreißen
Und dergl., auf das dringlichſte vermieden werden müffſe,
da die deutſche Bevölkerung in ſolchen Fällen vor der
Auslieferung in Ubereinſtimmung mit den beſtehenden
Verträgen nicht geſchützt werden kann.

Hindenburgs Gruß an die Turner.
Feierliche Überreichung des Bundesbanners.
in Mittwoch abend um ſechs Uhr wurde das

n de eu tſchen Turnerchaft, das ſeit dem letzten Deutſchen Turnfeſt die Stadtch
München in Verwahrung hatte, der Stadt Köln guf dent
Neumarkt ſeierlich zu treuen Händen übergeben. Schon
lange vor Beginn der Feier waren der Neumarkt und die
Zugangsſtraße von einer nach Tauſenden zählenden Menge
beſetzt. Der Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft, Pro
feſſor Dr. Berger, bat den Kölner Oberbürger-
meiſter, das Banner der Deutſchen Turnerſchaft für die
Dauer des Turnfeſtes in die Obhut der Städt zu über
nehmen. Darauf überbrachte Oberbürgermeiſter
Dr. Scharnagl die Grüße und Wünſche der Stadt
München. Oberbürgermeiſter Dr. Adengauer
wies im Anſchluß daran auf die reichen Beziehungen zwi-
ſchen Köln und München hin und befeſtigte ein ſeidenes
Fahnenband an dem das Bundesbanner zierenden Adler.

Jm Anſchluß daran ergriff Prof. Dr. Berger das
Wort zut einer Feſtrede, in der er ſagte, daß man mit aller
Kraft darangehen müſſe, das Feſt durchzuführen als eine
würdige Erinnerungsfeier an die 150. Wie
derkehr des Geburtstages Friedrich
Ludwig Jahn s. Wie die ganze Arbeit ſeit ihrem Be
ſtehen, ſo ſtelle die Deutſche Turnerſchaft das 14. Deutſche
Turnfeſt in den Dienſt des Volkes und des Vaterlandes.
Der Redner verlas ſodann das

Begrüßungstelegramm des Reichspräſidenten,
des Schutzherrn des Turnſeſtes, der den Wunſch aus
ſpricht, daß das Feſt nicht nur die Pflege körperlicher
Kbungen, ſondern auch das Gefühl der Zuſammengehörig-
keit aller Deutſchen und die Liebe zum Vaterlande ver
tiefen möge. Dr. Berger ſchlug die Abſendung eines
Danktelegramms an den Reichspräſidenten vor, in dem
feſtgeſtellt wird, daß das Feſt und alle künſtige Arbeit der
Deutſchen Turnerſchaft der Einigung des deutſchen Volkes
und der Stärkung des deutſchen Volkstums gelte. Mit
einem „Gut Heil“ auf Volk und Vaterland, auf den Zu
ſammenhalt des Deutſchtums aller Länder und auf
Hindenburg ſchloß der Redner. Darauf marſchierten die
Turner unter den Klängen des neuen Turnfeſtmarſches
vom Feſtplätz ab.

Der Turnfeſtwoche zweiter Teil.
Die Turnarbeit im Gange.

Am Donnerstag hat der zweite Teil der Turnfeſt
woche begonnen. Waren es bis dahin die Begrüßungs
feterlichkeiten und die Sehens würdigkeiten der Domſtadt,
die im Vordergrund ſtanden, ſo bilden jetzt die Wett
kämpfe und Sondervorführungen den Mittelpunkt der Ge
ſchehniſſe.

Die große Zahl der Teilnehmer bringt es mit ſich,
daß alle Wettkämpfe Zuſchauerziffern aufweiſen, wie man
ſie ſonſt nicht gewöhnt iſt. Die größte Anteilnahme fan
den die Ausſcheidungskämpfe in den Spielen aller Kreis
gruppen, Handball, Fußball, Schlagball, Fauſtball, Trom
mel und Schleuderball, auch das Tennisturnier. Tau
ſende Zuſchauer umlagern die Kampfplätze und begrüßen
jeden Erfolg mit ehrlichem Beifall, laſſen es aber auch
an fachmänniſcher Kritik nicht fehlen. Mit nur wenigen
Ausnahmen brachten die erſten Spiele die erwarteten
Sieger. Jm Rahmen der Sondervorführungen wurden
auf der Radrennbahn

Vorführnngen des Amerikaniſchen Turnerbundes
gezeigt. Es hatten ſich hierzu etwa 15 000 Zuſchauer ein
gefunden. Großer Beifall ertönte, als die Amerikadeut
ſchen unter Voranführung eines Sternenbanners und der
alten hiſtoriſchen Bündesflagge aus dem Jahre 1848 in
die Kampfbahn einzogen. Die amerikaniſchen Gäſte
zeigten zunächſt Tanzvorſührungen der Frauenabteilun-
gen, die durch die in grellen Farben gehaltenen Koſtüme

beſonders auffielen. Dann ſah man neugartige Frei
übungen, die allgemein gelobt wurden. Als Abſchluß ge
langte ein Korbballſpiel zur Austragung Zwei Städte-
vertretungen von Chikago und Newyork lieferten ſich ein
ſchnelles und ſpannendes Treffen, aus dem Chikago
als Sieger mit 8:2 (6 hervorging. Korbball iſt
ein handballähnliches Spiel, das in Deutſchland noch nicht
gepflegt wird

Als charakteriſtiſche Tatſache muß verzeichnet werden,
daß die Regierungskommiſſton des Saargebietes allen
ſaarländiſchen Mittelſchülern den Urlaub zur Teilnahme
am Deutſchen Turnfeſt verſagt hat.

Die Ergebniſſe der erſten Wettkämpfe
n der erſten Gruppe wirkten die Rheinländer, Weſtfalen,

die Durner des Mittelrheinkreiſes und die ausländiſchen
Gäſte. Es gab recht gute turneriſche Leiſtungen zu ſehen, wozu
die e e nicht ünweſentlich beitrugen. Bei
den Männern vollbrachten in den Mehrkämpfen die
beſten Leiſtungen Zwölfkampf: Reuter- Gießen 208
Punkte Zehnkampf: Platzek-Dortmund 180 Punkte
Neunkampf ergang 88 84)- Kohlrauſch-Düſſeldorf 158
Punkte; Jahrgang und ältere Schalles Wiesbaden 170
Punkte Fünfkampf (1. Altersklaſſe)y Hümmelink- Rhein
hauſen 120 Punkte; 2. Alkersklaſſe: ArltBad Ems 115 Punkte
Fünfkampf (volkstümliche bungen): Henſe-Hagen 125 Punkte
Jm Siebenkampf der Turnerinnen zeigten die Frauen
erſtaunliche Leiſtungen. Sie bewieſen, daß das deutſche
Frauenturnen in den letzten Jahren einen gewaltigen Auf
ſchwung genommen hat. Die hervorragende Punktzahl von
124 erzielte Frl. Schmidt-Malſtatt. Jm Vierkampf der
Turnerinnen brachte es Frl. Meyer-Siegen auf 85 Punkte
Sonſt wurde noch t gerungen und gefochten. Bei den
Handballſpielen iſt der überlegene Sieg von 10 -2
Toren, den der vorjährige Meiſter Polizei HeidelbergRaſtatt
über den M. T. V. Königsberg davontrug, beſonders hervor
zuheben. Eine große Uberraſchung gab es im Fechten,
bei dem in der Zwiſchenrunde des Degenfechtens Julius
Thompſon Offenbach von ZeuneSchmölln geſchlagen wurde.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Verdrängte und Kriegsgeſchädigte.
Der Deutſche Oſtbund weiſt darauf hin, daß S 20 des

am 1. April 1928 in Kraft getretenen Kriegsſchädenſchluß
geſetzes einen Betrag von 37 Millionen Mark für einen
Härtefonds vorſieht, aus dem Verdrängte und Liqui
dationsgeſchädigte unter gewiſſen Vorausſetzungen Bei
hilfen erhalten können. Anträge auf Gewährung einer
ſolchen Beihilfe müſſen, worauf wir ganz beſonders hin
weiſen, bis zum 31. d. Mts. veim Präſidenten des Reichs
entſchädigungsamtes in BerlinFriedenau, Rheinſtr. 4546,

eingereicht ſein. Später eingereichte Anträge werden nicht
berückſichtigt.

Die Spivnageaffäre Ludwig.
Jn der Spionageaffäre gegen den Regierungsbaumeiſter Ludwig und die beiden Mitbeſchuldigten, den

lettiſchen Staats angehörigen Scheibe und einen gewiſſen
Höffner, wegen Preisgabe von techniſchen Geheimniſſen
der Deutſchen Verſuchsanſtalten für Luftſchiffahrt in
Adlershof fand ein mündlicher Haftprüfungstermin ſtatt,
der ſich aber nur auf Ludwig und Scheibe erſtreckte. Nach
längerer Beſprechung kam man zu der Anſicht, daß die
Frage, ob Staatsgeheimniſſe preisgegeben ſeien, nur durch
die Sachverſtändigen geklärt werden könne. Bis zur Klä
rung der Schuldfrage durch die Sachverſtändigen wurde
die Haftentlaſſung abgelehnt.
Der 11. Auguſt in Mecklenburg-Strelitz.

Wie aus dem mecklenburg-ſtrelitzſchen Staatsminiſte
rium bekanntgegeben wird, veranſtaltet die Landesregie
rung aus Anlaß des Verfaſſungstages am 11. Auguſt eine
Feier im Landtagsſaal des Schloſſes. Nach einer muſi
kaliſchen Einleitung wird Studienrat Dr. Koſzminſki über
das Thema „Goethe als Wegbereiter des Deutſchen

Reiches ſprechen. Den Schluß der Feier bildet eine An
ſprache des Staatsminiſters Dr. Freiherrn von Reibnitz
ſowie eine weitere muſikaliſche Darbietung.
Das bayeriſche Sozialminiſterium.

Mit der geplanten Beſeitigung des Sozialminiſte
riums aus dem bayeriſchen Kabinett iſt man nicht in allen
Kreiſen einverſtanden. Der Arbeiter, das Organ der ſüd
deutſchen katholiſchen Arbeitervereine, wendet ſich in
einem Artikel gegen die Beſeitigung des Sozialminiſte
riums Die Arbeiterabgeordneten der Bayeriſchen Volks

partei würden im Landtag die Miniſterialverfaſſung
wegen der Beſeitigung des Sozialminiſteriums ablehnen.
Neuerdings hat eine Tagung von 32 katholiſchen Arbeiter
vereinen und 26 Arbeiterinnenvereinen in München die
katholiſche Arbeiterſchaft in ganz Bayern aufgerufen, ihre
Stellungnahme zu den Führern und Abgeordneten der
Bayeriſchen Volkspartei von deren Einſtellung zur Frage
des Sozial miniſteriums abhängig zu machen.

Getreide und Olſaaten per
100 Kilogramm

1000 Kilogramm, ſonſt per
in Reichsmark:

27. 7. 26 7. 27. 7. 26. 7.Weiz, märt 237239 237-239 Weißzkl. f. Bln. r
vpommerſch. S S Rogkl. f. Bln.et 248216 r a n 226880 e 880
erene S S Sike erf F.weſtpreuß. S V t. ErbſenBraugerſte 208-218 209-219 I. Speiſeerbſ. 35-40 85-40
Futtergerſte Futtererbſen 25-2725-27Hafer, märk. 245-256 245-256 Peluſchken 27,0-30,0 27,0-30;0
pormmerſch. S S Ackerbohnen 26,028,0 26,0-28,0
weſtpreuß. S S Wicken 27,0-30,0 27,030,0

Weizenmehl Lupin., blau 14,5-16,014 5-16,0
p. 100 kg fr- Lupin,, gelbe 16,5-17,5 16,5-17,5Brl br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 19,5-20,0 19,5-20,0
Mrk l Not 29,232,729,232,7 Leinkuchen 28,724223,7-242
Roggenmehl Trockenſchtzl. 176 17,417,6p. 100 kg fr. SoyaSchrot 21,4-22,5 21,2-22,2
Berlin br. Torfml. 30,70 Sinkl. Sack 338,035,733,2-35,7 Kartoffelflek. 248 25,225, 2-25,6
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Nobiles Abreiſe von Narvik.
„Malmgren! Malmgren!“

Nobile und ſeine Begleiter haben Narvik wieder
verlaſſen und mit der Eiſenbahn die Reiſe nach dem
Süden angetreten Eine halbe Stunde vor Abgang des
Zuges rollte der Sonderwagen an die „Citta di Mi
an o heran. Die Landungsbrücke wurde von der „Eitta
auf das Trittbrett des Schlafwagens hinübergelegt, ſo daß
die Jtaliener den Kai nicht zu vetreten brauchten. Cec
Sioni ging an Krücken und hatte ein bandagiertes Bein.
Die übrigen machten

bis auf Nobile
einen ziemlich geſunden Eindruck. Nobile hinkte leicht und
ſtolperte mehrfach, ſo daß man den Eindruck hatte, daß er
ſchlecht ſehe. Ob ſich auch Mariano unter den Jtalie-
nern befand konnte nicht feſtgeſtellt werden. Tatſache iſt,
daß niemand von der „Citta di Milano“ in den Wagen
hinübergetragen wurde. Das Gerücht vom Tode Ma
rianos erhält dadurch neue Nahrung Als Zappi auf
der Landungsbrücke erſchien, begann die auf dem Kai ver
ſammelte Menſchenmenge zu pfeifen und Malmgren!
Malmgren!“ zu rufen. Der Sonderwagen ſollte in
der Nacht zum Sonntag in Kopenhagen eintreſſen. Wann
v Jkaliener ihre Reiſe ſortſetzen werden, iſt noch nicht

ekannt.

„Monte Cervantes“ noch nicht abgefahren

Die Gefahr jedoch beſeitigt
Die von Hamburg aus verbreitete Meldung, daß der

durch Dreibeis beſchädigte Vergnügungsdampfer Monte
Cervantes“, dem der Eisbrecher „Kraſſin“ zu Hilfe kam,
von Spitzbergen wieder ausgefahren ſei, hat ſich als falſch
erwieſen. Das Leck, das 3,8X13 Meter groß iſt, dürfte
jedoch in kurzem gedichtet ſein, ſo daß der Dampfer am
4. Auguſt, wie urſprünglich vorgeſehen war, in Hamburg
eintreffen könnte.

Die Beſatzung des „Kraſſin“, die bekanntlich die Mit
glieder der Nobile- Expedition gerettet hat, wurde bei ihrer
Ankunft von den Paſſagieren des „Monte Cervantes“
ſtürmiſch begrüßt.

Eine Hanöbrest.
Pſalm 39, 6: Meine Tage ſind eine Handbreit bei dir

Langſam wanderte ich durch ein Schwarzwaldtal.
Allein wandern hat auch ſein Schönes, zumal, wenn man
Zeit hat. Man ächtet auf manches, was einem in Geſell
ſchaft entgeht. Und man kann ſeinen Gedanken nach
hängen. Eine fröhliche Gruppe junger Wanderer hat mich
aber überholt. Aus einem Nebental waren ſie eingebogen.
Woher mögen ſie gekommen ſein? Da biegen ſie vorn
wieder ſeitwärts von meinem Weg ab. Wohin mögen ſie
wollen Jetzt bin auch ich an der Wegſcheide, wo ſie ab
gebogen ſind. Eine Bank lädt zum Raſten ein. Ein

kleines Ende weg davon iſt mein Weg. Den darf ich wan
der, den muß ich wandern eine Handbreit nur Wah
rend ich dem nachſinne, ruht mein Auge auf dem Bauern
haus drüben am Berghang. Ein kleiner Hof dabei, ein
kleines Stück Garten, Wieſen und einige Felder, alles

mühſam, aber ſorgſam bebaut. Einſt iſt es wie Heide wüſt
geweſen. Jetzt iſt es durch Fleiß und Treue ein Stück
lachendes, geſegnetes und ſegnendes Fruchtland geworden.
Wenig gehört dem Bauern da oben nur von dieſer großen
Erde. Nur eine Handbreit. Aber er hat was daraus ge
macht! Und ſo iſt es viel. Da ſtiegen mir die Pſalmworte
auf: „Unſer Leben iſt wie eine Handbreit bei dir. Wie
wenig: nur eine Handbreit! Und doch wieviel: auch
dieſe Handbreit iſt „bei dir Jn Andacht und Gebet
ging ich meinen Weg weiter Laß mich mein Stückchen
Weg recht wandern zu meinem Ziel hilf mir, meine Hand
breit Leben recht zu bebauen, daß es fruchtbar e v

Anmtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Gemäß Polizeiverordnung betreffend Schau und Anter
haltung der Waſſerläufe 2. Und 3. Ordnung vom 21. Juni

Cegeegggggrgggggggeg
Sommer Kleiderstoffe

Woll u. Baumwoll-Musline
Voile, Wasohseicte, Zephir und Leinen

Fertige Kinderkleidchen

tüchtige Erdarbeiter
per ſofort eingeſtellt für die Bauſtellen Schweinitz
und Jeſſen. Meldung bei den Schachtmeiſtern auf
den Bauſtellen.

A. M. August ekström
Baggereibetrieb, Tiefbau, Jeſſen a. Elſter.

Lauchſtedter Mineralbrunnen,
Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei

Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Nervoſität. W Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.

Hinder-Prinzeßröcke, Hemden,

Strümpfe, Wadenſöckchen
Seidenbänder in allen Breiten

1927 ſetze ich hiermit für den Amtsbezirk Annaburg Termin
zur Frühjahrsräumung der Gräben auf den 1. September
1928. Dem Anterhaltungspflichtigen liegt insbeſondere die
Beſeitigung von Sandbänken im Flußbett und an
Afern, Ausmähen von Kraut und Schilf und Entfernung
desſelben aus dem Flußbett, Befeſtigung des Aferfußes und
vor allem die reſtloſe Beſeitigung der ſich in den Gräben
befindlichen Bäume und Sträucher einſchl. der Stämme, ob

Säumige werden veſtraft.
Annaburg, den 26. Juli 1928,

Der Amts-Vorſteher.

den

Henze.
e

KKorglo nnd Minne ſo lecLokales und Provinzielles.
Annaburg, 26. Juli. Der bei dem ſchweren Motorrad

ünglüchk am vergangenen Freitag verunglückte Tierarzt
Dr. Schmidt aus Annaburg liegt immer noch in bedentlichem
Zuſtande im Krankenhaus in Herzberg, doch iſt Hoffnung
vorhanden, daß er wieder geneſen wird. Die Schuldfrage
iſt inzwiſchen ſo weit geklärt, daß er allein an ſeinem Un
glück die Schuld trägt. Dies iſt umſo bedauerlicher da der
Führer des anderen Motorrades im Krankenhauſe in Jüterbog
ſeinen Verletzungen erlegen iſt und eine Frau Und vier

Kinder hinterläßt, (Torg. Krsbl)
Annaburg. Am Sonntag vormittag 11 Uhr findet

wiederum auf dem Marktplatz ein Konzert der Rohrſchen
Kapelle ſtatt.

Holzdorf, 26. Juli. Geſtern nachmittag kam auf der
Straße HolzdorfGraſſau ein Motorradfahrer aus Berlin zu
Sturz Er geriet in ein Schlagloch und ſofort war das
Hinterrad breitgedrückt, ſodaß das Rad abgeſchleppt werden
mußte. Jnnerhalb kürzeſter Zeit iſt dies der zweite Anfall,
der ſich auf dieſer Straße durch die ſchlechte Beſchaffenheit
ereignet. Wann endlich wird dieſen ſtandalöſen Zuſtänden
ein Ende gemacht Wann zum mindeſten werden Warnungs
tafeln aufgeſtellt, die dem ahnungsloſen Kommenden auf
die Gefahrenquelle hinweiſen Gibt es nicht Mittel, den
Wegeunterhaltungspflichtigen für den angerichteten Schaden
haftbar zu machen.

Wittenberg, 25. Juli. Freiwillig aus dem Leben
geſchieden iſt geſtern nachmittag der in der Großen Friedrich
ſtraße wohnende Gemüſehändler L. Geſchäftliche Mißerfolge
ünd familiäre Sorgen ſollen die Veranlaſſung zu der Tat
geweſen ſein.

Roßlau, 26. Juli. (Die Marktfrau mit den geſtohlenen
Tulpen). Hier wurde eine Frau zu einer Geldſtrafe von
50 Mark verurteilt weil ſie vor einiger Zeit die Tulpen
beete auf dem Friedhofe geplündert und die Blumen dann,
wie durch Ueberwachung der Deſſauer und Roßlauer Märkte
feſtgeſtellt wurde, auf dem Wochenmarkt in Deſſau feilgeboten
hatte. Die Frau hatte geleugnet, die Blumen geſtohlen zu
haben doch wurde eine Berufung gegen den Strafbefehl abgelehnt.

Liebenwerda, 25. Juli. Heute nacht iſt wiederum in
der Berliner Straße ein Einbruch verübt worden, und zwar
in der Bäckerei und Konditorei Ruppnow. Geld und Wert
ſachen konnten nicht erbeutet werden. Nur feine Backwaren
und Kleidungsſtücke uſw. ſind mitgenommen worden. Die
Täter wollten ſich anſcheinend an Ruppnow rächen, weil er
beim letzten Einbruch bei Däweritz und John den Beſitzer
weckte, als er verdächtige Geſtalten am Grundſtück herum
lungern ſah.

Ziebingen, 24, Juli, (Ein weiblicher Fleiſchermeiſter.)
Frau Fleiſchermeiſter Mielicke legte vor der Handwerskammer
die Meiſterprüfung mit „ſehr gut ab. Deeſer ſeltene Fall
daß eine weibliche Perſon den Fleiſchermeiſter Titel erwirbt,
gab dem Präſidenten der Handwerkskammer Veranlaſſung
dem weiblichen Meiſter ſeine ganz beſondere Anerkennung
auszuſprechen.

Lübbenau, 24. Juli. Vermißt wird ſeit geſtern vor

rade

mittag 11 Uhr der 14jährige Knabe Kurt Belaſcht, Damm

in geſchmackvollen Muſtern

Leibchen, Schlüpfer

Pappdächer
müſſen alljährlich ausgebeſſert und
mindeſtens alle 2 Jahre geteert werden,

e Jch empfehle dazu: R
Nariſche Pappe, deſtiltert. Jeer

und Klebemaſſe
in kleinen Poſten ertra aus
gewogen

ſtraße 14. Der Junge wurde um 9 Uhr zu einer Beſorgung
in die Stadt geſchickt, von der er aufſallender Weiſe erſt
gegen 11 Ahr zurückkehrte. Von dieſer Zeit an iſt er ver
ſchwunden Der Vermißte, der körperlich ſchwach entwickelt
iſt, trägt graugrüne Kniehoſe und violett geſtreiftes Sport
hemd, iſt barfuß und ohne Kopfbedeckung und etwa 1,40
bis 1,50 Meter groß. Daß der Junge ſich in abenteuerlicher
Abſicht entfernt hat, iſt kaum anzunehmen. Eher liegt die
Möglichkeit nahe, daß er, da ſier ſich durch Beaufſichtigung
von Autos Verdienſtmöglichkeiten zu verſchaffen ſuchte, ver
ſchleppt worden iſt.

Neuſtadt (Harz), 27. Juli. (Ein Strohdiemen beim
Weſpenausräuchern niedergebrannt Auf der Domäne
ſollten einige Knechte vom Stiftsgut Jlfeld aus dem Diemen
Stroh nach Jlfeld abholen und wurden beim Verladen durch
Weſpen, die in unmittelbarer Nähe des Diemens ihre Neſter
hätten, ſtark beläſtigt. Als einer von ihnen, um die Weſpen
neſter auszubrennen, eines anzündete, ſprangen Funken auf
den Diemen über. Er ſtand im Nu in Flammen und
konnte auch durch die herbeteilende Neuſtädter Feuerwehr
nicht mehr gerettet werden

Zeitz. (Totgequeſcht.) Hier zog ein Laſtkraftwagen
vier Wagen von Schauſtellern den ſteilen Wendiſchen Berg
herauf. Jnfolge der übermäßigen Belaſtung brachen mehrere
Bolzen der Anhängervorrichtung. Ein Beifahrer, der noch
ſchnell die Bremſen anziehen wollte geriet zwiſchen die beiden
erſten Wagen, die ihm den Kopf zerquetſchten. Er war auf
der Stelle tot.

BlankenburgHarz. (Mit dem fremden Auto auf
und davon.) Ein Auto, das auf der Straße hielt und
deſſen Fahrer im Cafe ſaß, wurde geſtohlen. Der Täter,
ein Schloſſer einer Autoreparaturwerkſtatt, hatte durch ſeinen
Beruf verſchiedene Schlüſſel zu den Anlaſſern in der Taſche,
ſo daß er den Wagen in Gang bringen konnte. Er wollte
in Richtung Halberſtadt entkommen, hatte aber nicht bedacht,

daß die Chauſſee wegen Jnſtandſetzungsarbeiten augenblick
lich geſperrt iſt. Er fuhr daher an der Schranke die vorderen
Schutzſtangen ein, die er dann unterwegs abmontierte und
wegwarf. Seine Fahrt ging dann nach Quendlinburg über
Weſterhauſen, hier hatte er ſich verfahren. Das wurde ihm
zum Verhängnis Inzwiſchen war nämlich das Verſchwinden
des Wagens bemerkt worden und der Eigentümer nahm
mit einem anderen Auto und einem Polizeibeamten die Ver
folgung auf. Kurz vor Quendlinburg wurde der Dieb ein
geholt. Er gab an, nur ein Stück mit den Wagen ſpazieren
fahren zu wollen.

Belzig, 25. Juli. Ein Unbekannter entlieh beim hie
ſigen Arbeiter L. ein Motorrad zu einer kurzen Probefahrt,
denn angeblich wollte er das Kraftrad kaufen. Der unbe
kannte Mann fuhr aber mit dem Rade auf Nimmerwieder
ſehen davon. Jn Brandenburg (Havel) wurde das Motor
rad defekt. Der Fremde ließ es darauf ſtehen. Die Kriminal
polizei net e m Eigentümer des Motor

und händigte es ihm wieder ausZoghans Hlegenſch mer Hochrett hatte man tn

Nachbardorfe Naitſchau eine Schnur über die Straße ge ogen
und Bierflaſchen daran gehängt. Einem alten Brauche ge
mäß, ſollte das Brautauto aufgehalten werden. Der Chauffeur
eines anderen Autos bemerkle das Hindernis zu ſpaät, die
Flaſchen zerſchlugen die Schutzſcheibe und die Glasſplitter
verletzten den Chauffeur erheblich im Geſicht. Der Scherz
dürfte recht teuer werden.

m

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt, Herr Pfarrer

SpringbornSchweinitz.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Purzien. Vorm. 8 Uhr Predigtgottesdienſt.

Selhan n 9 e nethau. orm. 8 rNaundorf Vorm. 10 Uhr Predigt.
Landeskirchliche Gemeinſchaft.

Am Dienstag, den 31. Juli abends 9 Uhr Evangeliſation im
Gemeinſchaftsſaale.
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Montag, den 30. Juli.

Wilhelm Kunze.
von I--6 Uhr -geöffnet.

J. G. Schneider,
Land wirtſchaftliche

Maſchinen und Gerüäte,
als: eiſ. Eggen, Schwung- und Karren

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
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Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
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Wilh. Waisch.
Stock-Motorräder

Steuer und Führerſcheinfrei

368,00 RM.S e Günſtige Ratenzahlungen.

Vertreter Fritz Rödler
M Auto-, Motorrad-, Fahrrad- ReparaturenAutogenſchweißerei. Fernruf 253.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Zur Vogelwiese
preiswerte Angebote
in allen Abteilungen

Am Sonntag, den 29. Juli

Wittenberg
Markt, Ecke Juristenstraße.

über ondeerneh
Nauener Zahndolse beseitigt.

(Ein Arteil von Vielen): Nachdem ich fünfzehn Jahre lang
Verbraucherin Jhrer ChlorodontZahnpaſte geweſen bin, drängt
es mich, Jhnen heute endlich meine Anerkennung zu dieſem
ausgezeichneten Präparat auszuſprechen. Das Publikum wird
ja mit Cosmeticis geradezu überſchüttet, und zumal uns
Aerzten wird ſo manches ins Haus geſchickt, was wir an
uns und unſeren Patienten ausprobieren ſollen, daß uns
mitunter die Wahl nicht leicht werden mag, zumal zwiſchen
ziemlich gleich wirkſamen Mitteln. Vor Jahren probierte
ich und kam ſchließlich zu dem Reſultat, daß Chlorodont
zur Sauberhaltung der Zähne und Reinigung der Mundhöhle

am beſten geeignet iſt. Jch bin ſeit vielen Jahren Raucherin,
wenn auch nicht in übertriebenem Maße, trotzdem ſind

meine Zähne immer blendend weiß. Auch habe ich, ſolange ich
zurückdenken kann, nicht mehr an üblem Geſchmack oder Mund
geruch gelitten. Jedenfalls habe ich ſeit fünfzehn Jahren jedes

Probieren aufgegeben und bleibe Jhrem Chlorodont treu;
ebenſo braucht es meine Familie und verordne ich es, ſo oft
ich dazu Gelegenheit habe, in meiner Praxis

H. Dr. J. L.-E., Aerztin.

(Originalbrief bei unſerem Notar hinterlegt.) Nr. 2
Ueberzeugen Sie ſich zuerſt durch Kauf einer Tube zu

60 Pfg., große Tube 1 Mk. ChlorodontZahnbürſten 1.25 Mk.
für Kinder 70 Pfg. ChlorodontMundwaſſer Flaſche 1.25 Mi

Zu haben in allen ChlorodontVerkaufsſtellen. Man verlange
nur echt Chlorodont und weſſe jeden Erſatz dafür zurück
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Die Tage nehmen ab. Man kann es bereits
merken, daß die Tage im Abnehmen begriffen ſind. Schien
die Sonne zu Anfang des Monats noch bis 8.20 Ahr, ſo
wird ſie nun über 8 Uhr abends nicht mehr zu ſehen ſein,
vorausgeſetzt, daß man nicht auf einem beſonders hohen
Punkte ſteht. Am 31. Juli wird uns das Tagesgeſtirn um
7.50, am 6. Auguſt 7 40, am 11. Auguſt bereits 7.30 Ahr
verlaſſen. Am 26. Auguſt wird der Sonnenuntergang ſchon
um 7 Uhr ſtattfinden.

Falſche Zwanzigmarkſcheine der Serie E. werden
in Mitteldeutſchland von einem umherreiſenden Unbekannten
verausgabt. Der Täter wird beſchrieben als etwa 30 Jahre
alt, 180 Zentimeter groß, ſchlank, mit langem, ſchmalen Ge
ſicht, dunklem Haar kleinem, dunklem Schnurrbart, gepflegten
Händen, hochdeutſcher Mundart, aufrechter Haltung und ſehr
gewandtem Auftreten. Es wird darauf hingewieſen, daß
das Reichsbankdirektorium für die Ermittlung des Fälſchers
eine Belohnung bis zu 3000 RM. ausgeſetzt hat.

Eilenburg, 24. Juli. Die hieſige Gegend wird in
verheeren der Weiſe von Raupen heimgeſucht, die beſonders

in Kohlpflanzungen hauſen. Große Felder von Rot und
Weißkraut ſind gänzlich kahlgefreſſen.

Halle, 25. Juli. Am 28. Juli wurde der Familie
Großmann, Gr. Goſenſtr. 4, ein kleines Mädchen geboren
Dies Ereignis gewinnt erſt dadurch an Bedeutung, daß
durch das Erſcheinen der kleinen Weltbürgerin in der Familie
Großmann fünf Generationen ohne Anterbrechung am
Leben ſind und alle fünf wohnen in Halle in ihrem Hauſe,
Große Goſenſtraße Die Ar- Ar- Großmutter wird am
A. November 82 Jahre alt, die Urgroßmutter am 6. November
59 Jahre, die Großmutter am 8. Januar 41 Jahre, die
Mutter am 1. Auguſt 21 Jahre

Halle. (Angangenehme Folgen der Neugier Ein
Jahrmarttsphotograph überreicht auf dem Halleſchen Früh-
jahrsmarkt aus ſeinem Apparat mit automatiſcher Bilohex
ſtellung dem Photographierten über den Tiſch hinüber ſein
Medaillon Bild zur Anſicht. Neben dem Käufer ſtreckt neu
gierig ein kleiner Junge den Kopf in die Höhe nach dem
Bilde. Er ſchreit auf, denn ihm iſt ein Tropfen von der
Entwicklerlöſung in das Auge gekommen. Die Mutter geht
erſt am dritten Tage mit dem Jungen zur Aniverſitäts-
klinik, wo ſte Vorwürfe wegen der Verzögerung bei einem
ſo empfindlichen Körperteile erhält. Es iſt eine Ammoniak
Verätzung der Hornhaut, die aber nach den inzwiſchen ab
gelaufenen vier Monaten keine weſentlichen Folgen mehr
haben wird. Der Photograph aber wird vor dem Halleſchen
Schöffengericht zur Rechenſchaft gezogen und wegen fahr-
läſſiger Körperverletzung zu einer Geldſtrafe von 50 Mark
verurteilt Das Gericht iſt der Anſicht, daß ein Jahrmarkts
Photograph mit großem Andrang um alle Stände rechnen
müſſe, daher müſſe er vorſichtiger Weiſe die ätzende Flüſſig
keit von dem Bilde erſt abtropfen laſſen oder abſchütteln,
damit niemand verletzt werde

Halle, 24. Juli Seit einiger Zeit treibt ſich hier eine
Schwindlerin umher. Sie gibt bei Hausangeſtellten oder
Wohnungsinhabern Bücher mit der Bemerkung ab, ſie
ſeien beſtellt, und verlangt ſofortige Bezahlung. Es hat ſich
jedoch herausgeſtellt, daß die Angaben falſch waren. Bei
den Büchern handelt es ſich um „Löns Biographien“ und
Luckners „Seeteufel Vor der Schwindlerin wird gewarnt

Magdeburg, 24. Juli. Von Beamten des Reichswaſſer
ſchutzes wurde bei einer Patrouillenfahrt bei Müggendorf in
der Nähe von Wittenberge ein gekentertes Segelboot treibend
aufgeſunden. Es handelt ſich um ein Herrn Daniel aus
Leipzig gehöriges Boot mit dem Namen „Seegurke Bisher

abend im Hafen von Wi
Fahrt nach Hamburg zu f

konnte nur feſtgeſtellt werden, daß das Boot am Sonntag

Teitung.

ge hatte.
ſich fünf Perſonen befunden Ueber den

Wittenberge.

Wenn man ſich vergegenwärtigt, welche Wandlungen ſich ſeit
dem Jahr 1828, ſeinem Geburtsjahr, vollzogen haben,
wirtſchaftlich wie politiſch, ſo kann man wohl ſagen, daß der
Hochhetagte viel erlebt hat. Er iſt der einzige lebende
Wittenberger, der noch den erſten Wittenberger Bürgermeiſter
Anton kennen gelernt hat, und der die Regierungszeit dreier
preußiſcher Könige und dreier Kaiſer erlebt hat. Das Ge
burtstagskind erfreut ſich noch einer verhältnismäßig guten
Geſundheit

Friedrichrode (Mansf. Gebirgskreis), 25. Juli. Auf
dem Rittergut Friedrichroda geriet ein öſterreichiſcher Land
arbeiter mit dem linken Bein in die Dreſchmaſchine. Das
Bein wurde bis Unter die Knie vollſtändig abgeriſſen. Der
Schwerverletzte mußte in das Aſchersleber Krankenhaus
gebracht werden.

Söſſen, 25. Juli. Von einem jungen Burſchen auf
dem Nachhauſewege angefallen wurde das etwas ſchwer-
hörige Fräulein L. Der junge Mann verſuchte das Mädchen
in ein Weizenfeld zu ſchleppen, um es dort zu vergewaltigen,
halte aber nicht mit den Körperkräften der jungen Dame ge
rechnet, die ihm ein paar Fußtritte verſetzte und das Weite
ſuchte. Als Täter wurde nach kurzer Zeit ein gewiſſer J. aus
Muſchwitz ermittelt.

Leimbach, 25. Juli. (Die Ruhrkrankheit geht um)
Mehrere Nuhrerkrankte und der Krankheit Verdächtige wurden

an Sonntag ins Krankenhaus gebracht. Die ſtädtiſche Bade
anſtalt wurde geſchloſſen.

Oppelhain, 25. Juli. Ein mit 5 Perſonen beſetztes
Auto geriet von Friedersdorf her kommend, kurz vor Oppel-
hain in einer Kurve ins Schleudern. Der Führer verlor
die Gewalt über den Wagen und fuhr einen Baum Und
die Brückenmauer mit ſich reißend, in den Hauptgraben,
Das Auto überſchlug ſich, die Jnſaſſen unter ſich begrabend.
Zum Glück blieb der Wagen an einem Baumſtumpf hängen,
ſo daß die Jnſaſſen vom Waſſer und Schlamm naß gewor
den, noch hervorkriechen konnten. Nach mehrſtündigen Be
mühungen wurde der Wagen durch Hochwinden wieder auf
die Straße gebracht. Ohne größeren Schaden gelitten zu
haben konnten die Leute ihre Fahrt nach Fürſtenwalde
fortſetzen.

Mörz, 28, Juli Jn den Mittagsſtunden, als einige
Bauern vor der Dorfſchmiede ſtanden, kam ein Fuchs aus
dem gegenüber liegenden Roggenfelde heraus, nahm von der
Straße eine Glucke von den Küchlein weg und verſchwand
im Roggenfelde. Die Beute jagte man ihm ab, die Küchlein
waren verweiſt. Meiſter Reinecke trabte dem Walde zu.
Der freche Vurſche war wähleriſch. Beim Mähen des Roggen
feldes fand man einen Platz, wo er ſortiert hatte. Köpfe,
Hälſe und Geflügelbeine lagen umher. Nur die guten Biſſen
hatte er genommen

Lichtenberg, 23. Juli. Den Erſtickungstod fand am
Sonntag mittag der Ortsdiener und Jnvalidenrentner Herr
Eduard Niederlein. Beim Eſſen geriet ihm ein Stück Fleiſch
in die Luftröhre, das ſich nicht entfernen ließ. Bevor
ärztliche Hilfe zur Stelle war, war Niederlein erſtickt. Am
Sonnabend hatte er noch ſeinen 66. Geburtstag gefeiert.

Gattersleben. (Er traut nicht der Eiſenbahn Der
hieſige Landwehrverein unternahm unlängſt einen Ausflug
per Auto nach dem Kyffhäuſer. Der älteſte Einwohner
unſeres Ortes, der 94jährige Berginvalide Wilhelm Haun,
nahm an der Fahrt teil und erſtieg ſogar das Kyffhäuſer
Denkmal. Die Tour war für den rüſtigen Mann die erſte

ehe

gelegen und dann ſeine Autofahrt
An Bord hatten

Verbleib dieſer
fünf Perſonen konnte bisher noch nichts feſtgeſtellt werden.

Am Mittwoch konnte der Altbeſitzer
Friedrich Texter in Witlenberge ſeinen 100. Geburtstag feiern.

S ſt 50 cSonnabend, 28. Juli 1928
Lebens 3 Beteiligung aufgeforder

zauderte er z da er der Betriebsſicherheit der geſpann
loſen Wagen Zutrauen ſchenkte. Er ließ ſich aber doch
überreden und begeiſterte ſich dann ungemein an der ſchönen
Fahrt die mitten durch Harz führte Weniger Ver
trauen ſcheint der alte Herr der Eiſenbahn zu ſchenken, die
er bis jetzt noch nicht benutzt hat. Er zieht es immer vor,
ſeine Wege, ſelbſt wenn ſie längere Strecken umfaſſen, zu
Fuß zurückzulegen.

Chemnitz, 24. Juli. Am Dienstag nachmiltag iſt in
der in der Hainſtraße gelegenen Zweigſtelle der Städtiſchen
Sparkaſſe angeblich ein frecher Raubüberfall verübt worden.
Ein Mann ſoll in die Räume, in denen zwei Beamte tätig
waren, eingedrungen ſein und die Beamten unter Bedrohung
mit einem Revolver gefeſſelt haben. Der Räuber ſoll dann
das vorhandene Bargeld in Höhe von etwa 5000 Mark an
ſich genommen haben und unerkannt entkommen ſein. Von
einem Beamten wurde ſpäter das Aeberfallkommando
alarmiert, das aber ſchließlich unverrichteter Sache wieder
abziehen mußte. Die beiden Beamten wurden bis zur end
gültigen Klärung der myſteriöſen Angelegenheit in polizek
lichen Gewahrſam genommen.

Meiningen. (Der machtloſe Gerichtsvollzieher Jn
einem kleinen Ort bei Nordhalben wollte ein Gerichts
vollzieher bei einem wenig begüterten Mann, der die Steuern
nicht bezahlen konnte, pfänden. Jn Anbetracht des wenig
wertvollen Beſitzes war die eine Ziege als geeignetes Pfand
objekt auserſehen. Der Gerichtsvollzieher, die Ziege und
ein Treiber wanderten zum nahegelegenen Gaſthaus, wo die
Verſteigerung ſtattfinden ſollte aber nicht allein ſondern
unter Vorantritt einer Muſikkapelle und ſämtlicher Dorf
bewohner. Jm Gaſthaus forderte der Beamte Gebote. Zu
ſeinem Schrecken wurden 5 und 10 Pfennig geboten, einer
verſtieg ſich ſogar zu fünfzig Pfennig für eine gute Milch-
ziege. Der Beamte fragte an, wer die Ziege ſo lange in
Quartier nehmen wolle, bis ſich ein Käufer fände, daraufhin
allgemeines Schweigen Ziege und Gerichtsvollzieher traten
wieder den Rückweg an. Dem Beamten blieb nichts anderes
übrig, als das gepfändete Objekt dem ehemaligen Beſitzer
wieder zuzuſtellen. Durch die Solidarität der Bauern behielt
ein armer Mann ſein einziges Stück Vieh

Blankenburg-Harz. (Der Schornſtein iſt ein ſchlechter
Bankbehälter.) Eine Frau, die mit ihrem Hauswirt fortge-
ſetzt in Streit lebte wurde vom Gexichtsvollzieher auf die
Straße geſetzt. Am ſie vor Obdachloſigkeit zu ſchützen,
ordnete das Wohnungsamt mit ſofortigem Vollzug die Ein
weiſung in eine Wohnung an, die vor wenigen Tagen frei
geworden war Doch war ohne Wiſſen und Willen dieſe
Wohnung von dem Hauswirt, aber ſofort, an einen von
auswärts zugezogenen Rentner vermietet worden. Jnfolge
deſſen mußte das Wohnungsamt dieſe Räume erſt zwangs
weiſe frei machen. Das Mobiliar des Mieters wurde von

ein

den

der Stadt in Verwahrung genommen und die neue Mieterin
konnte einziehen. Der Mieter, der unberechtigterweiſe in die
Räume eingezogen war, weilt ſeit einigen Tagen auswärts,
als ihm nun von ſeinem Vermieker mitgeteilt wurde daß
die Stadt die Wohnung für eine andere Mieterin beſchlag
nahmt habe, ſchickte er eine Eilkarte, auf der der Hauswirt
erſucht wurde, die Wertſachen des Mieters, die dieſer im
Schornſtein verſteckt habe, an ſich zu nehmen. Die Karte
kam zu ſpät, denn inzwiſchen hatte die neue Mieterin ſchon
Feuer in dem Herd, hinter deſſen Rohr im Schornſtein der
Kaſten mit den Wertſachen ſtand, gemacht, und es konnten
nür noch die geſchmolzenen Reſte geborgen werden.

Aſchersleben, 24. Juli. Ein blutiger Vorfall ereignete
ſich geſtern nachmittag an der Ermsleber Chauſſee. Dort
ſpielte das jährige Söhnchen eines Aſchersleber Obſtpächters
im Straßengraben mit dem Schäferhund, während ſein

mee

e u ue BorNachdruck verboten.
„Wir wollen unſere Verlobungsanzeigen darum auch

von hier abſchicken, ſprach Frau Dietrich weiter. „Die
fallen dann wie Bomben in Berlin ein und zünden. Wie
ſie mich beneiden werden!“ Vergnügt rieb ſie ſich die Hände

„Arme Frau dachte Carmen. „Jſt das dein einziges
Glück, beneidet zu werden, dann iſt es armſelig genug da
mit veſtellt.“

Sie ſuchte nach einem Vorwande, von der Frau, deren
Charakter ſie ja längſt durchſchaut hatte, loszukommen,
aber Gerda Dietrich brauchte offenbar jemand, um ſich aus
ſprechen zu können, und hielt die Schweſter noch feſt. Sie
hatte ihr ſchon ſo vieles anvertraut und wußte, daß ſie ihrer
Verſchwiegenheit ſicher war. So kramte ſie ihre tiefſten
Geheimniſſe aus und klopfte darauf neugierig, aber vor
ſichtig, bei Carmen auf den Buſch nach dem Grafen Laß
witz Der wäre doch ein echter Frauenjäger geweſen, der
es mit allen gehalten und mit keiner ernſt gemeint hätte.

Earmen war auf ihrer Hut und verriet ſich durch keine
Miene, ſo daß Gerda ſie insgeheim eine Scheinheilige
nannte

Endlich war Carmen auch davon befreit und ſie konnte
weiter ihren Obliegenheiten nachgehen,

Gegen fünf Uhr nachmittags traf die neue Patientin im
Sangatorium ein. Giovanni hatte ſie von der Bahn abge
holt und Frau Behrendt ſie in Empfang genommen.

Auf dem Flur begegnete Carmen Frau Behrendt, die
von der fremden Dame kam.

„Liebe Schweſter Carmen, wollen Sie, bitte, einmal zu
Frau Karſten gehen. Sie klagte daß ſie ſich nicht wohl be
fände und an der gemeinſchaſtlichen Abendtafel nicht teil
nehmen könne Vielleicht können Sie ihr irgendwie helfen,
da doch der Herr Profeſſor verreiſt und Doktor Elsner auch
nicht mehr im Hauſe iſt.

Earmen erklärte ſich ſofort bereit
Mechaniſch klopfte ſie an die Tür von Nummer 39 und

trat nach kurzem Zögern ein.
Auf der Schwelle blieb ſie überraſcht ſtehen und glaubte

ihren Augen nicht trauen zu dürfen
„Frau Brinkmann, ſind Sie es denn wirklich?“ rief ſie,

erfreut nähertretend, Und der Fremden beide Hände ent
gegenſtreckend.

„Schweſter Carmen!“
Die Ueberraſchung ſchien auf der anderen Seite noch

intenſiver zu ſein.
„Sie finde ich hier Sie! Wie hätte ich das für

möglich gehalten
Frau Brinkmann Umarmte ſie ſtürmiſch und küßte ſie

auf die Wangen.
„Sagen Sie mir doch nur Wie kommen Sie denn

hierher Sind Sie hier im Sangatorium Schweſter
„Ja, Frau Brinkmann, ſchon ſeit Ende April.
„Wäs Sie ſagen! Hätte ich das nur früher gewußt!

Aber ich wollte Jhnen nicht eher ein Lebenszeichen von
mir geben bis Wie ich mich freue, daß Sie hier ſind,
liebe Schweſter! Das ſoll mir ein gutes Omen ſein unter
brach ſie ſich.

Carmen ſah forſchend in das Geſicht der jungen Frau;
es ſah wieder blühend und hübſch aus, die Wangen hatten
ſich gerundet und gerötet, und jede Spur der ſchweren
Krankheit ſchien verwiſcht zu ſein.

„Sie ſind doch wieder ganz geſund, Frau Brinkmann?“
fragte ſie teilnahmsvoll, indem ſie ſich von der anderen aufs
Sofa ziehen ließ.

„Ganz geſund gottlob beſtätigte Hella.
„And dennoch ſuchten Sie ein Sangatorium auf2“
Ueber Hellas Geſicht glitt ein fahler Schein
„Ja, ſagte ſie zögernd, „meine Nerven ſind etwas an

gegriffen von dem ſfieberhaften Suchen von der
Anruhe und Anraſt

Earmen drückte Hellas Hand.
„Sie ſind am Ziel?“
Ein ſchwerer Seufzer kam aus Frau Brinkmanns Bruſt.
Noch nicht. Schweſter Carmen aber hoffentlich

recht bald Sie glauben nicht, welche Mühe und Zeit es
mich gekoſtet hat, ihn und das Kind aufzufinden.“

„Aber jetzt wiſſen Sie den Aufenthaltsort
„Ja.“ Jhre Stimme ſchwankte.
„And Sie wollen ihn noch nicht aufſuchen
Doch ich will, Schweſter Carmen,“ rief Hella jetzt

in leidenſchaftlicher Erregung „vor Jhnen, die Sie meine
Geſchichte kennen und ſo warmen Anteil an mir nahmen,
keine Komödie zu dieſem Zweck bin ich hierher ge
kommen.“

„Hierher?“ fragte Carmen, von einer ſeltſamen Anruhe
befallen. „So wäre Jhr Gatte in Lugano?“

Hella nickte
Er weiß daß Sie kommen er erwanet Sie?“

Nein er weiß nichts er ahnt es nicht einmal
Fünf lange Jahre haben wir uns nicht geſehen nichts von
einander gehört. And ich habe mir, wie Sie wiſſen, vor
genommen, unvorbereitet zu ihm zu kommen, mich ihm zu
Füßen zu werfen um meines Kindes willen. Sagen
Sie, Schweſter Carmen ich hörte, der Beſitzer des Sanga
tortums wäre verreiſt?“
„Ja,“ erwiderte Carmen, und bei dem Beben ihres

eigenen Herzens überhörte ſie das Zittern in der anderen
Stimme.
en und wo iſt das Kind? Kann ich das Kind

ehen
t „Es iſt nicht hier, ſondern in einer Genfer Pen
ſion

„Nicht hier?“ ſchrie Frau Brinkmann enttäuſcht auf,
„und ich hatte gehofft es hier zu finden!“

„Was wollen Sie von ſeinem Kinde?“ fragte Carmen mit ganz gebrochener, klangloſer Stimme.
Jetzt ergriff Hella beide Hände Carmens und drückte

ſie krampfhaft:
„Können Sie das noch fragen? Haben Sie nicht längſt

ne daß es mein Kind iſt, meine Jſolde, mein Lieb
ing?

Earmen prallte zurück. Ein Schwindel packte ſie, und
es war ihr, als ob alles Blut ihrem Körper entwiche und
die Beſinnung ihr ſchwinden wollte.

(Fortſetzung folgt.)



Vater über ihm im Baum Kirſchen pflückte. Plötzlich hörte
der Oebſter ſein Kind laut ſchreien. Als er herunterblickte,
ſah er zu ſeinem Entſetzen, daß der Hund über den Kleinen
hergefallen war und ihn am Kopfe mit ſeinen Zähnen
furchtbar zurichtete. Schnell kletterte er vom Baum herunter,
verſcheuchte die Beſtie, ſetzte das blutüberſtrömte Kind auf
die Lenkſtange ſeines Rades, um einen Arzt zu erreichen.
Anterwegs wurde das Kind infolge des Blutverluſtes ohn
mächtig. Da nahte ein Auto, das das Kind aufnahm un
ſchnell nach der Stadt zu einem Arzt brachte.

Schreckliche Tat einer Mutter. Jn der Nacht wurde
in Breslau ein grauſiger Mord an einer 7jährigen Schülerin
Ruth Geier aufgedeckt Das Kind wurde mit durchſchnittener
Kehle im Bett der in Brand geſteckten Wohnung aufgefunden
Als Täterin kommt die eigene Mutter, die von ihrem Manne
getrennt lebt, in Frage, die nach der Tat geflüchtet war, aber
noch in der Nacht verhaftet werden konnte.

Graz. Furchtbare Bluttat eines Familienvaters.
Nachts hat der 65 Jahre alte Hausbeſitzer und Tiſchlermeiſter
Schindler in ſeiner Wohnung in Peggau ſeinen elffährigen
Sohn und ſeine neunjährige Tochter, ſowie einen dreijährigen
Enkel mit einem Draht erdroſſelt und ſich dann durch einen
Schuß in den Mund getötet Schindler, der ſchon wieder
holt Selbſtmordabſichten geäußert hatte, ſchickte, um die Tat
ausführen zu können, ſeine Frau mit dem älteſten Sohne in

Der Beweggrund der Tat iſt noch unaufgeklärt,.ein Kino.

Der heutigen Geſamtauflage unſerer Zeitung liegt
ein Proſpekt der Magdeburger Pferde- und AutoLotterie bei.
Die Loſe für die vom 8., Auguſt ab ſtattfindenen Ziehung
ſind durch das Lotterie-Büro Oswald Thörner in Magdeburg
zu beziehen. Autos, Motorräder, Pferde und Zimmer
einrichtungen ſind die Hauptgewinne, die den glücklichen Ge
winnern für 1. RM. zufallen,

Das weltbekannte Haus Heinrich Frank Söhne G. m.
b. H., LudwigsburgBerlin feierte unlängſt ſein hundertjähriges
Beſtehen unter Teilnahme der geſamten Mitarbeiterſchaft, zahl
reicher Vertreter von Behörden, das Handels und der Induſtrie
Aus dieſem Anlaß machte die Firma beachtliche Stiftungen an
ſtaatliche, kommunale und ſonſtige Körperſchaften, wie an ſämt
liche Betriebsangehörige. Bei der Bedeutung der Frank-Erzeug
niſſe ſteht es feſt, daß das Unternehmen nicht nur den Willen
ſondern auch jede Möglichkeit beſitzt und ausbeuten wird, der
deutſchen Hausfrau auch im zweiten Jahrhundert ſeines Be
ſtehens mit Aecht Frank und Kornfrank wirtſchaftlich zu dienen
wie zuvor. Der Name Frank als Markenname genießt weit
über die Grenzen Deutſchlands hinaus beſten Ruf Frank-Er
zeugniſſe finden ſich nicht nur in jedem einſchlägigen Geſchäft
ſondern auch in faſt allen Haushaltungen
nehmen eine glückliche Weiterentwicklung zum Nutzen der deutſchen
Volkswirtſchaft beſchieden ſein.

ſächſiſche e e (Sachſendie bekannte Wochen
idmannſche Buchhandlung,

c er vom I. Juli an eineonde e A gabe für den ſächſiſchen Sendebezirk erſcheinen.
In ſeinem redaktionellen Teil unterichtet das Blatt ſeine Leſer
über die wichtigſten Ereigniſſe im Funkweſen, gibt einleitend
einen Führer durch das Wochenprogramm der Sender Leipzig
und Dresden und begleitet das ausführliche Tagesgrogramm
mit erklärenden Einführungen in Woxt und Bild. Der zweite
Teil des 40 Seiten ſtarken, geſchmackvoll ausgeſtatteten Heftes
enthält die Vortragsfolgen der übrigen deutſchen und europäiſchen
Sendeſtellen. Neben den neuen deutſchen Sendern dazu Königs
wuſterhauſen und Danzig ſind 50 außerdeutſche Hauptſender
in alphabetiſcher Reihenfolge mit ihren ſämtlichen Dar
bietungen aufgeführt. Auch dieſen Teil leitet ein Ueberblick ein,
der in willkommener Weiſe über die wichtigſten Funkereigniſſe
der europäiſchen Sendewoche unterrichtet. Das Heft iſt durch
die Poſt zu beziehen.

Eine neue
Programm de
ſchrift des

Möge dem Unter

vSteuerkalender für Auguſt.
Von Guſtav Kimm, Neukölln.

6. Auguſt: Ablieferung der für die Zeit vom 16. bis 31. Juli
1928 einbehaltenen Steuerabzüge der Lohn- und Gehalts-
zahlungen, Tantiemen, Vorſchüſſe, Abſchlagszahlungen uſw.
ferner der vom 1. bis 15. Juli einbehaltenen Beträge, ſo
weit ſie nicht ſchon am 20. Juli abzuführen waren, alſo, wenn
die Abzüge den Betrag von 200 Mark nicht überſchritten
haben. Keine Schonfxiſt. Gleichzeitig iſt der Finanzkaſſe
die monatlich vorgeſchriebene Beſcheinigung (Muſter 2) über
die im Juli einbehaltenen Steuerabzüge einzuſenden.
Arbeitgeber, die am 1. Januar 1928 bis zu drei Arbeit-

beſchäftig kleben das ganze Jahr hindurch
innt iſt anzunehmen, daß die Arbeit

d, für jeden Arbeitnehmer ein Lohnkortto
zu fühlen, s auf dem laufenden zu halten iſt. Der
ſteuerfreie Lohnbetrag beträgt monatlich 100 Mark, wovon
60 Mark auf den ſteuerfreien Lohnbetrag im engeren Sinne
und je 20 Mark auf den Pauſchalbetrag für Werbungs
koſten und Sonderleiſtungen entſallen,

10. Auguſt 1. Umſatzſteuervoranmeldung und Umſatzſteuervor
auszahlung derjenigen Steuerpflichtigen, die auf Grund des
Vereinfachungserlaſſes vom 19. Februar 1927 von dem
Rechte der vierteljährlichen Voranmeldung und Zahlung
keinen Gebrauch machen wollen. Schonfriſt bis zum 15. Au
guſt (ſiehe die Anmerkung Unten). 2. Fälligkeit der Börſen-
ümſaßſteuer für den Monat Juli 1928 (Monatszahler) nebſt
Vorlegung einer Anmeldung der Abrechner zum Kapital
verkehrsſteuergeſetz in zwei Stücken. Finanzamt. 3. Jn
Preußen Abgabe der Steuererklärung und Bezahlitng
der Getränkeſteuer für die zweite Hälfte des Monats Juli
1928. Steuerkaſſe.

5. Auguſt: 1. Vermögensſteuervorauszahlung. Es iſt ein
Viertel des im letzten Vermögensſteuerbeſcheide feſtgeſetzten
Betrages fällig. Keine Schonfriſt. Finanzkaſſe. 2. Fällig-
keit der evangeliſchen und katholiſchen Kirchenſteuer, Finanz
kaſſe, ſowie der jüdiſchen Gemeindeſteuer, Steuerkaſſe. 3.
Die am 15. Auguſt fällige Einkommenſteuerrate der Land
wirtſchaft iſt erſt mit der Quartalsrate am 15. November
1928 abzuführen. Sie wird alſo den Steuerpflichtigen bis
dahin zinslos geſtundet. 4. Jn Preußen: Vorauszah
lung auf die Gewerbeſteuer gemäß Veranlagung. Steuer
kaſſe. 5. Fälligkeit der Grundvermögens- Und Hauszins-
ſteuer für Auguſt 1928. Steuerkaſſe. Keine Schonfriſt.

20. Auguſt: Ablieferung der ſür die Zeit vom 1. bis 15. Auguſt
einbehaltenen Steuerabzüge der Lohn und Gehaltszahlun-
gen, Tantiemen, Vorſchüſſe, Abſchlagszahlungen uſw. jedoch
nur dann, wenn dieſe für die ſämtlichen in einem Betriebe
beſchäftigten Arbeitnehmer insgeſamt den Betrag von 200
Mark überſteigen. überſteigen ſie dieſen Betrag nicht, ſo
ſind ſie zuſammen mit den in der zweiten Hälfte des Kalen
dermonats einbehaltenen Beträgen erſt am 5. des folgenden
Monats abzuführen. Keine Schonfriſt.

25. Auguſt: Jn Preußen: Abgabe der Steuererklärung und
Bezahlung der Getränkeſteuer für die erſte Hälfte des
Monats Auguſt 1928. Steuerkaſſe

Schonfriſt für die Umſatzſteuer 1928.
Eine ſeit dem April dieſes Jahres ungeklärte Streitfrage

iſt die, ob für die Umſatzſteuerzahlungen im Jahre 1928 eben-
falls eine Schonfriſt von fünf Tagen gilt. Nachdem nämlich
viele Steuerpflichtige die am 10. April dieſes Jahres fällige
Umſatzſteuerzahlung mit einer Schonfriſt von fünf Tagen ge
leiſtet hatten, haben in verſchiedenen Fällen die Finanzämter
die Erhebung von Verzugszinſen wegen verſpäteter Zahlung
der Umſatzſteuer angerechnetk. Nach Anſicht der Finanzämter
waren die Beſtimmungen des Erlaſſes des Reichsfinanz
miniſters vom 19. Februar 1927, die die Schonfriſt für 1927
einführten und die gemäß Erlaſſes vom 4. Januar 1926 für das

Jahr 1928 weitergelten ſollten, bezüglich der Umſatzſteuerſchon
friſt für das Jahr 1928 nicht verlängert worden. Dieſe Anſicht
iſt aber unrichtig. Die Finanzämter ſind nunmehr angewieſen
worden, ganz allgemein für das Jahr 1928 von der Erhebung
von Verzugszinſen abzuſehen, wenn die Umſatzſteuerzahlüngen
mit einer Schonfriſt von fünf Tagen geleiſtet werden. Die
Firmen, die ſchon Verzugszinſen haben bezahlen müſſen, können
ſich die geleiſteten Beträge zurückzählen oder auf andere
Steuern anrechnen laſſen.

Nah und Fern
O Dreiſter Raubüberfall auf eine Sparkaſſe. Jn Chem-

nitz betrat ein unbekannter Mann das Kaſſenzimmer einer
Zweigſtelle der Städtiſchen Sparkaſſe und entnahm ſeiner
Aktentaſche einen Trommelrevolver, mit dem er die beiden
anweſenden Kaſſenbeamten bedrohte. Es gelang ihm, von
einem Zahlbrett ungefähr 5000 Mark zu erbeuten und
unerkannt zu entkommen.

Ein Warenhaus in Flammen. Jn dem
Warenhaus Knopf in Karlsruhe i. B. entſtand ein
Feuer, das ſich raſch zu einem großen Brand entwickelte.
Der Dachſtuhl und das oberſte Stockwerk des Gebäudes
ſind völlig ausgebrannt. Der Umfang des Schadens kann
erſt in einigen Tagen feſtgeſtellt werden. Bei den Löſch
arbeiten ſind drei Feuerwehrleute verletzt worden, einer
von ihnen ſchwer.

Ein deutſcher Paddler im Armelkanal aufgefiſcht.
er Deutſche Gerhard Günther, der von dem engliſchen

Seebad Hythe aus den Armellkangal mit einem Fältboot
überqueren wollte, wurde nach acht Stunden, acht Meilen
von Kap Gris Nez entfernt, bei beginnendem Sturm von
einem Motorboot an Bord genommen.

S Merkwürdiger Flugzeugabſturz. Ein Fokkerverkehrs-
flugzeug, das mit fünf Damen als Fahrgäſten zu einem
Rundflug über Rotterdam aufſſteigen wollte, berührte
infolge des heftigen Windes den Maſt eines in der Nähe
liegenden Schiffes. Der Apparat ſtürzte ins Waſſer, hielt
ſich jedoch, auf den Flügeln treibend, auf der Waſſerober
fläche. Eine Dame wurde inſolge des Sturzes getvtet.
eine andere ſchwer, eine dritte leicht verletzt, während die
beiden anderen Fahrgäſte und der Pilot unverletzt blieben.

S Der Ozegnflug des Marineleutnants Paris mißglückt.
Das franzöſiſche Marineminiſterium gibt bekannt, daß der
Rücktransport des Waſſerflugzeuges des Marineleutnants
Paris nach Frankreich beſchloſſen worden iſt, da die Repa
rätur auf den Azoren zu lange Zeit beanſpruchen würde.
Ein Kreuzer wird das Flugzeug mit Bemannung heim
bringen.

O. Bei lebendigem Leibe geröſtet. Jn der Gasanſtalt
in Hotzenplotz (Tſchechoſlowakei) ereignete ſich ein tragi
ſcher Unglücksfall. Ein Arbeiter, der nachts bei einem noch
in Glut befindlichen Kokshaufen arbeitete, wurde an
ſcheinend von einer Ohnmacht befallen, ſo daß er auf den
glühenden Haufen fiel. Da niemand da war, der ihm
Hilfe bringen konnte, wurde er bei lebendigem Leibe ge
röſtet. Man fand ſeine zum Teil verkohlte, furchtbar ver
ſtümmelte Leiche erſt in den frühen Morgenſtunden.

O Erdſtöße in Jtalien. Jn der Umgebung der Stadt
Parma wurde ein Erdbeben verſpürt. Es wurden ſtarke
wellenförmige Erdſtöße, die drei Sekunden andauerten,
verzeichnet. Die Bevölkerung geriet in eine Panik und
verbrachte die Nacht im Freien
O Ein Laſtwagen von einem Eiſenbahnzuge überfahren.

Ein Eiſenbahnzug der Strecke Tarent Neapel überfuhr
an einem Bahnübergang bei Metaponto einen Laſtwagen
Die zur Seite geſchleuüderten Trümmer des Wagens töteten
eine Bahnwärterfrau und ihr zehn Monate altes Kind.
Von den Arbeitern, die ſich auf dem Wagen befanden,
wurden zwei getötet und drei verletzt.

O Abſchluß einer Rieſenverſicherung. Die durch die
Zahl der Teilnehmer und die Höhe des Verſicherungs-
betrages bedeutendſte Police, die in der Geſchichte der
Verſtcherungen jemals ausgeſtellt wurde, iſt in Newyork
im Namen von mehr als 200 000 Angeſtellten der General
Motors Corporation unterzeichnet worden. Es handelt
ſich um eine Lebens, Kranken und Unfallverſicherung
über eine Geſamtſumme von 1600 Millionen Mark.

Scheinbarja, sonst würden

Sie sich ein Konto bei
der GiroRasse zulegen
und bargeldlos zahlen

Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

on eBorcn
54. Fortſetzung.

„So wäre Hartungen Jhr Jhr
„Mein Gatte ja.“
Es würde plötzlich ſtill, unheimlich ſtill in dem Raum.

Carmen ſtarrte die Frau vor ihr wie entgeiſtert an, aber
dieſe hatte die Hände vor ihr Geſicht geſchlagen und
ſchluchzte in ſich hinein.

Da krampfte ſie die eiskalten Hände ineinander und
biß die Zähne zuſammen in wahnſinnigem Schmerz, um
ihn nicht herausſchreien zu müſſen.

Frau Brinkmann nahm die Hände von ihrem Geſicht.
Sie ſehen„Es hat Sie überraſcht, Schweſter Carmen.

ganz konſterniert aus.
Da kam Carmen die Selbſtbeherrſchung zurück.
„Ja es hat mich überraſcht grenzenlos überraſcht,“

And ein bitterweher Ton zitterte durch
ihre Stimme. „Jch hielt Sie für eine Frau Brinkmann

„Das iſt nur mein Künſtlername, den ich annahm, um
meines Gätten Namen zu ſchonen, weil ich ohne ſeinen
Willen zur Bühne ging,“ erklärte Hella nun wieder ge

„Und Hartungen wird davon nicht geſprochen

antwortete ſie.

faßter.
haben. daß ſeine Frau noch lebt.

„Nein er galt hier als Witwer,“ ſtammelte Carmen
kaum verſtändlich mit blutleeren Lippen

„Das konnte ich mir denken,“ fuhr Frau Brinkmann
fort. „Ach, Schweſter, wie mir das Herz vor Angſt in der
Bruſt zittert, ich könnte vielleicht vergebens zu ſpät ge
kommen ſein. Das ertrüge ich nicht, das brächte mich
an den Rand der Verzweiflung. Daß er mich noch liebt,
wie ehemals, wage ich nicht zu hoffen, aber wenn eine
andere an meine Stelle getreten wäre wenn er eine
andere Schweſter Carmen Sie waren monatelang in
ſeiner Nähe Sie haben ihn beobachtet, ſeinen Verkehr, ſein
Weſen, ſeine Gewohnheiten kennen gelernt ſagen Sie
mir das eine: Kann ich in dieſer Beziehung wentaſtens

Nachdruck verboten.

ruhig ſein haben Sie irgend etwas bemerkt, das auf
ſein Jntereſſe für eine andere ſchließen ließe? Sagen Sie
es mir

„Jch weiß von nichts.
Hatte ſie das wirklich geſprochen, oder war es eine

fremde Stimme, die ihr ans Ohr ſchlug
See meinte, ihre Züge, ihre Augen müßten ſie Lügen

ſtrafen, Und ſie hätte es der Frau dort ins Geſicht rufen
mögen „Jch bin es, für die er Jntereſſe hat. er liebt mich
und ich liebe ihn wahnſinnig.“ Aber es kam kein Ton
über ihre Lippen. Es war ihr, als wenn ihre Glieder plötz
lich zu Eis erſtarrten, als wenn fegliches Gefühl daraus
gewichen wäre.

„O, dann iſt es gut erzählen Sie von ihm, Schweſter,“
bat Hella weiter. Iſt er ſehr gealtert vor Gram?
Mein Gott, er iſt kaum 39 Jahre alt. Wer beſorgt ihm
die Wirtſchaft wer leitet den Haushalt? Hat er
Bekannte hier, und kommt Jſolde ihn zuweilen be
ſuchen 2“

Earmen ſtand Folterqualen aus, aber ſie berichtete wie
eine Maſchine, die man in Gang geſetzt hat und deren
Räder das Penſum abrollen müſſen.
9 ſchlang Frau Brinkmann die Arme um ihren
Hals:

„Das iſt mir wie eine Schickſalsfügung, daß ich Sie hier
getroffen habe, Schweſter Carmen. Schon einmal in einer
ſchweren Zeit waren Sie mir Tröſterin und Freundin. Jhr
Zuſpruch, Jhre Anteilnahme an meinem Geſchick, Jhr Troſt
richteten mich auf, und nun flehe ich Sie an Machen
Sie das Maß Jhrer Güte und Menſchenliebe voll Stehen
Sie mir bei in dieſer ſchweren Zeit helfen Sie mir
bereiten Sie ihn vor, wenn er kommt. ſagen Sie ihm, wie
ich bereue, und daß ich mich nach ſeiner

„Anmöglich!“
Es war ein Verzweiflungsſchrei, der mitten in die

Worte hineintönte.
Befremdet ſah Frau Brinkmann zu der ſchönen Schweſter

auf, die vom Sofa aufgeſprungen war und mit ſo geiſter
haft bleichen Zügen vor ihr ſtand. Sie begriff nicht

Earmen kam ſofort zur Beſinnung, als ſie dem ſeltſam
forſchenden Blick der anderen hbegeganete

bewegen, wenigſtens für einige Tage. b
reiſe unumgänglich notwendig wäre, ob die Jhren daheim

„Jch verlaſſe nämlich noch heute das Sangatorium,“
erklärte ſie in unnatürlicher Ruhe

„Sie wollen fort2“ rief Frau Brinkmann enttäuſcht.
„Sie wollen mich verlaſſen, in meiner ſchwerſten Stunde
Jch ſoll ganz allein ſtehen, ganz allein, ich ſoll niemand
haben, zu dem ich mich ausſprechen, bei dem ich mir Rat
und Troſt holen kann?
Bleiben Sie wenigſtens, bis Hartungen wieder hier bis
alles entſchieden iſt mir zuliebe bleiben Sie!
Sie mir in Wahrheit die barmherzige Schweſter. Warum
wollen Sie jetzt gerade fort

O, tun Sie mir das nicht an:

Seien

Earmen hätte aufſchreien mögen, aber ſie bezwang ſich:
„Jch empfing heute eine Nachricht von zu Hauſe

meine Schwägerin erkrankt ein kleiner Bube iſt ange
kommen man braucht mich daheim meine Koffer ſind
gepackt es iſt alles beſtimmt man erwartet mich

Sie wußte in ihrer grenzenloſen Erregung kaum, was
ſie alles vorbringen ſollte, um die ahnungsloſe Frau zu
überzeugen, zu täuſchen über den wahren Grund.
durfte ihr nicht ſagen: Jch gehe, um dir den Platz zu räu
men, ich gehe, weil Bleiben für mich den Tod bedeutete

Sie

Hella Brinkmann aber verſuchte ſie zum Bleiben zu
Ob denn ihre Ab-

ſich nicht ohne ſie behelfen könnten? „Jetzt glaube ſie nicht
mehr an einen guten Ausgang ihrer Sache.“ meinte ſie
unter Tränen, die Carmen ins Herz ſchnitten. „Mit Car-
men würde ihr letzter Halt und ihre letzte Hoffnung
ſchwinden.“

Carmen ſuchte mit Anſtrengung nach einem teilneh-
menden, tröſtenden Wort, und es wurde zur Phraſe in
ihrem Munde. Sie kam ſich dieſer Frau gegenüber wie
eine Schuldige vor und durfte ihr dieſe Schuld nicht einmal
geſtehen. Damit hätte ſie ihr wirklich den letzten Halt und
die letzte Hoffnung geraubt. Für ſie ſelbſt gab es nur
einen Weg Fort.
Endlich riß ſich Carmen los; ſie fühlte, daß ſie am
äußerſten Rande ihrer Kraft und Selbſtbeherrſchung ange
langt war, und daß jede weitere Minute den Zuſammen
bruch ihrer geiſtigen und phyſiſchen Widerſtandskraft brin

gen mußte Fortſetzung folgt.
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